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fungen und WBetriebSvereinfachungen, und fo braudht
weder ble Speifedurdhgabe zur RKide, wie eln Renaij-
fancebiiffet, nod unfere Zimmerbeleudhtung wie efn RKexs
sen-Rronleuchter audzujehen. Nun find freilich fett dem
Ruleg neue, widjtige Jdeen su den jhon vorhandenen
hingugefommen, RKonfleultionsideen, bdle im Jwang jur
vafchen PHerflellung mdglthft billiger Wohnungen fitx die
grofe Boltdmaffe fufen; man problert neue Banjtoffe
aud ober alte Stoffe in neuer Fovm, und aud) dies tut
man nun in der gleiden, aufridhtigen Geftunung; man
verwendet diefe Stoffe in der Axt, wie ed auf Grund
von Grfahrungen und Beredhnungen am ridhtigften jdheint,
und hat dann nicht dag geringfte Bedfivinis, dap e3 fo
ausfieht, al@ ob e3 mit den hertdmmlidhen Mitteln ex-
vichtet wdve. Man fann natiiclid) BVeton jo beavbeiten,
paf er faft ausfieht wie Naluxfteln, und man fann
Marmorplatten vor ein Gifengerippe heften, daf dexr Be:
trachter glaubt, das Gebdude beftehe aud Marmorqua:
dexn: tednifh macht fo eine Berileibung gar fetne
Gdjwieriglelt; aber wozu den wirklichen Beftand ver:
decten ¢ Der moberne Architeft findet joldhe Masdteraben
nicht nur tewer und unndtig, fondexn er vevabfdheut fie
.gevadegu, ald3 moralljh verwerfliche, unjaubere Machen:
{daften, ald eine Feighelt die vor entfdheidender Stel-
lungnahme audinetft.

Unfeve Belt ift vevavmt; dle gefelljhaftiiche Strubtur
hat fich in Den letsten Hunbert Jahren von Grund aus
gednbert, und Dder moderne Avchitelt betrachtet e3 nun
al3 felne Aufgabe, aus dlefen BVovausfepungen hevaus
o 3u bauen, wie e3 der Gegenwart angemeffen ift, nidht
aber jo su tun, ald ob gar nicht3 gefdhehen wdre, und
al8 0b wiv nod) in der guten alten Seit vor der fran:
oftihen Revolution lebten, vom Krieg gar nicht su veben.
Die velative BVerarmung welter BVollsfdhichten bis tief
ind Biivgertum ift eine Tatjache, die ber modbern gefinnte
Nuchitelt nicht durch billigen Exfab-Pomp vertujhen will,
der einen finangtellen und fultuvellen Retchtum vorjpiegelt,
der nicht vorhanden ift, fondbern die Rnappheit der Mittel
ift bei ihm ein Anfporn, su unterjuchen, auf wie vlel
gedbantenlod mitgefdhleppten Ballaft man versichten fann;
er fieht feine Aufgabe darin, aus dem gegebemen Ver:
haltntffen dad Beftmglidhe hexauszuholen,

Um su fiihlen, wieoiel von den vermeinilidhen Wohn.
trabitionen abgeftorben und nidhtd anberes ald fchlechte
Gewobnbelten find, braudht es frellich eine gewiffe Fein-
fiipliglet!, etne Tultuvelle Gmpfindlichlelt, dle bexr Mebr:
3abl ber Bauendben abgeht, und gerade auch dle drmeren
Bolis[chichten betrachten immer nod) dte Billa ded Par:
venud mit all ihrem aufdringlichen Pomp ald dad el
ihrer Tvdume. o ift e feln Wunber, dap gerade bdiefe
breiteften Boltsfchichten, die pdter bdle Hauptnufniefer
Der mobernen Architeftur fein werdben, Dder nemen Be:
wegung undd)ft ablehnend gegendiberftehen. Diefe findet
votldufig thren fefteften Riichalt in jener jhmalen Schidht
Ded gebilbeten Biivgertums, dle intelligent genug ift, um

dte Unbaltbarfeit der bisherigen Wohnauftdnde bu,tdl,’
fdhauen, und unbefangen genug, um fid) ausd dem fhidis
gen Wuft fplefblicgerlich-jatter Konvention fretzumaden

€3 bandelt fih nidht um Revolution, — wie topf:
flpeue Berteidiger der Alten jommern — nicht um et
$Breisgeben Pultuveller FBexte und lebenbiger {berfefe
vungen, fondexn gany im Gegenteil um bdle energifde
Wiedevaufnahme Dder ehrmiledigften fberlieferung, O
davin befteht, aud) im Bauen aufd Sauberfte und G«
nauefte dte grofen Strdmungen ded jeitgendiftichen S
bend aussufprechen, eine MberHeferung, ote fid) in Det
leeren Sadgaffe GuBetlicher Stilnachahmungen und ebenf?
dupetlicher Stil:Neuecungen totgelanfen hatte. Die m’
berne Architebtur ift nicht efne newe Mobde, fondern einé
Genefung, nad) gefdhrlicher Rrantheit, und darum wit
fie fich allen Wiberftdnden sum Troh durchfesen.

, (Sdlup folgt)

25 Jabhre BVerband Sdyweizerijdher
Baumaterialienhindler.

(Gingefandt.) Wi haben etn Bievteljahrhundert feit
ber Guiindung unferes Berbanbes jurficigelegt. TroB
voriibergehender Storungen hat dle Berbandsidee an Jus’
Praft gewonnen und dle Snftitution an fich efne jehdne
Gntwidlung genommen, ;

@3 wird dle gum Tell nod) lebenden Grfinder mil
Stoly ecfillen, feftzutellen, dap duvd) Sparfamleit und g¢
{dhickte Gejchaftsfilhrung das Bexrband3vermdgen auf d¥
refpeftable Gumme von nabeyu Fr. 130,000,— ang¥’
wadyfen ift. Diefe Genugtuung Lommt audy jenen Bo¥
ftand3mitgledern ju, dle dle betvdchtliche Bexmdgensfor’
gerbung, dle im letten Sabrsehnt eintvat, bdurchgefdht

aben. ‘ :

Die Firmengahl hat fich nicht Jehr wefentlich gehober:
@le bewegte fidh lange Jahre um dle 50 Mitgliedey Hexunt
Deute verzetdhnen wiv 53 Firmen. &8 ift dles eine Aud
witfung der RKomzentration und dev Beftrebungen, b¢
Rufnahme neuer Mitglieder viel rigorofer vorsugehen &
feither. Jn den Sugendjabhren wurde allen Fleinen HAnd’
lexn felbft das Tor gedffnet, wodurch die Grftrebung et
beltlicher Slele in bder Folgezelt {hwer gehemmt wat.

Mit den Jahren und mit wachfendem BVermdgen
wurben dle Gintrittsgelder erhdht auf Fr. 500,— und
sulet vor wenigen Jahren auf Fr. 1000.— - Hlesu 9¢
fellen fid) bann nod) dle Bettrdge an dle Gruppenovg?’
nifation, Dennod) ift dle Frage der Qualifilation ¥
Aufnahme tn unfern Berband heute nodh nicht logil
und flidhhaltig begriindet geldft. Jm Jntereffe feinex @nt
widlung fann unfer Berband feine chineftichen Mauer®
um fich steben und in dle Enghersiglelt dex Junftwitl’
fhaft verfallen. Gr muf jedod) unfdhigen und unev’
wiinjdhten Ballaft fexnhalten.

Sn grofien Strichen fieht man, wie dle Gefdhichte des

/e
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Vereinigte Drahtwer

ke A.-G., Biel

Prézisgezogene Materialien
in Eisen und Stahl, aller Profile,
fir Maschinenbau, Schrauben-
fabrikation und Fassondreherei.
Transmissionswellen. Band-
eisen u. Bandstahl kaltgewalzt.
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%::banbes eng vollt mit ber Entwidlung der Drgani:
e Dex Bindemittel- und Blegelindufirte, alfo un-
811? widtigiten Sleferanten. Auch verlduft fie in engem
ﬂenammenbcmge mit der Entwidlung ber haupijadiich-
i Ronburrens, den Genoffenfhajten, dle fich dureh Bu-
o ou"‘e“fd)luﬁ im Saufe ber Jahre auf efn eingiges macht-
e8 Untevnehmen, die Handel3genofienidhaft bed fdywets.
WWmelfterperbanbes, Longentrlert haben. :
i§ Diefe Glnbeltlichlett gibt allen Aftionen der Genofjen:
i ,gft eine Gefchloflenett, wie wir fie nicht erveldhen
b t“ﬂ', ba e8 immer einc Kunft fetn wird, eine Biels
g bon Jnteveffen unter efnen Hut au bringen. Da:
m’ﬂe“ bletbt uns dle Tatlraft, Beweglichleit und Snitia-
¢ De3 {ndivibuellen Hanbdlermillens.

BWir follten aus der muftergfilligen fortichrettenden
Dfﬁamfation ber Produgentenfartelle, ble audy in jfing-
b“ Beit dle Steingeng. und Dadpappenin:

tie umfafit, lexnen, wie man durd) Sufammenichluf
1 @tfennung gemeinjamer Jnteteffen an wirtfdaft-
%‘Pem Gedelhen hohe Gegenwerte erztelen fann gegen
m"gabe dufiexlichen Preftigegefthid und etweldhe Opfe-
g Barttdpfigen. Jnbdividualidmus.
§ baletdh) wiv oftmals im Laufe unfever Gntwiclung
m" he‘!r'ﬂauen Wallen dex Syndilate verzweifelten und
m{“‘ e_Berbitterung hinunterwiivgen muften, vergdnnen
ooy DEE_Jnbuftrie PeineSwegs ihr Aufbldhen und ih
til)ales Rusfommen, Wiv bewundern diefe organifato:
ufg)etl Lelftungen, folange fie ben Boden u technifchen
ten wirtihaftlichen Mehrlelftungen [Haffen. Nur midh
b" wir gerne wiinfhen, bag man aud) unfere Gyifteny-
techtigung anerfennt und und auf dem Wege der Ber-
eﬁe’ilmg unfever Lebensbedingungen durd) den Nusbau
Merer Organifation wohlwollend unterfifist.

Die unerfreulidhe Rampfjtimmung, wie fie jabrelang
Sgen dle @enoffenidhaften berejchte, ift vubiger Rberle-
Qung gewicgen. flbevmiegende und mafgebende RKreife
en auf bem Boben loyaler Berftdndigung.

ol %%
Reftaurationsarbeiten am Selofie Bruntrut.

(Originalbericdht ausd Pruntrut)

i Jn den Jahren 1924 bid 1927 hat der Ranton Bern

e Mitwivtung der Gidgenoffenidhaft am Scloffe
r‘untrut grofzitgige und" Fulturell' wertbolle Reftau-
Stiongaubeiten audgefithet, die €3 wohl verdienen, in
efem Blatt ecwdfhnt zu werden.

.[ . Da3 Sdlof Pruntrut beherejht nicht nux die Stadt
ﬁgexd]e.} RNamens, jondern bdie gange ,Wjoie”, jedem
{.@mexaer wofl befannt, der wahrend bed Weltfrieged
ten Vaterlandabienft an den Weftmarlen der Eid-
?“‘”ﬁenid)aft abjolviette. Die Ajoie, die Jidy wie ein Keil
h"“ €ljaB und ind Depactement Doubs einjdhiebt ift
f°l! bon Biftorijhen Crinnerungen: Alte ctdmijdge Be-
eft‘ﬂungen. Sdjlofittberrefte ber Feudalzeit, berithmte
fter, alle aber iiberidhattet von den grandiofen Bau

fen ber Fieftbijdgife won Bojel, die nady ver Refors |

mationﬁannabme ber Stadt Bafel fih doxt nicht mehr
ﬁ"[ﬁ filhlten und in Prunteut ihren Siy auficdhlugen.
ie,“tg nody fpiiet Prunteut den alten Glang fheitbi-
Officher Jeit und die eutige Generation Bat ihr dad
“"';t:‘ul_tige Soldatendentmal der ,Sdjilbwade bon Les
giex3”

;eﬂifd)e Bebeutung Haben, Kein Wunbdex, dap die Stadt
5?‘0“ sur Romergeit befejtigt war und im elften Jabr-

Ndext bereitd givet berithmte Rivchen, Saint Germain

bBeigeftigt, um die Jeit der Grenzbefepung |
B beremigen. Jm Sdynittpuntt dreier wichtiger Thler
Belegen, mufite Prunteut von jeher eine grofe fita- |

und Saint Pierve, befa. Bis um 12, Jahrhundert
bem Perzogtum Cljaf zugehirig, wurde Prunteut mit
ber Ujoie anno 1271 ben Firftbijhofen von Bafel zu-
ecfannt, Aber exft 1529 jhlugen bdie , Princes-Evéques”
ihren Gif in Pruntrut auf und exhoben damit die Stadt
suc offiiellen Refidens ded Fitxftentums. A3 aber die
Perridhaft der franzdfijdgen Kbnige in bden brandenden
Wogen der grofen Revolution zeridellte, ald die Rirden-
gloden verftummten und bden wilden Fanfavenftifen
ver ,Marjeillatfe” evlagen, ald bie ziindenden Worte
bed frangifijgen RNationalfonventd durd) die Lanbde er-
jdallten: ,Ruieg den Paldften, Friede ben Hittten”, da
mwar aud) die Schidjaldftunde ded Schlofied Pruntrut
gefommen. Die Revolution brad) aud) in der Bijdofs-
ftadt aus, der ,Prince Evéque” rurbe 1792 verjagt
und Prunteut wucde die Hauptitadt ded franzdiijchen
Departements , Mont Tecrible”. Grjt 1815, nadhdem die
'QBeItbenrid;ait de3 fleinen Manned im grauen Mantel
in Modlay und St. Helena ihr Cnde gefunden Hatte,
ba wurde bad Deparvtement ,Mont Terrible” aud der
Sanptarte geftricgen, und Prunteut fiel jamt dem gangen
heutigen Berner Jura dem Kanton Bern zu.

Aber die Hiftorijhe Grife desd Drted ift damit nidht
berfdyrounden: Sie fteht und bleibt im Bud) der Ge-
jhidyte, und roer von diefer nidhts weif, dem fallt die
majeftatijge Proportion ded Schlofies Pruntrut jofort
in bie Mugen, der die Stadt betritt, vder aud) nur mit
ber Cifenbahn voriiberfihrt. Der gemwaltige Turm, , Re-
fouffe” ift der dltefte Teil bed Schloffes, defjen Ardyive
anno 1336 leider durdh eine Feuerdbrunit zexftdet wurden.

Jmmerhin find die Hiftovifer darin einig, den ,Re-

foufle”-Turm ald xbmijdgen Beobachtungspoften aufjus
faffen, der feinen uxfpritnglichen Namen Dbeibehielt (ve-
fugium- Sufludhtdort), fynonym mit dem franzbiijchen
Jrefud”. Jm Lauf der Jahchunderte war dag Shlof
und bamit die Stadt u einer pradytbollen und luzuribien
Refideng eined Fiirftenhofs geroorden, und bdie Heutige
Sdylotapelle und die ,Salle ded Princed Epéques”,
ber Fitrftenjaal, geben nur nod) einen {hrwaden Begriff
de3 einftigen Glanges. AR Bern anno 1816 bad Sd)lof
auf Grund der Bejdliifle ded Wiener Kongrefjed itber-
nabm, befand e3 {id) in einem dervartigen Zuftand, daf
man juerjt an Abbrud) dadjte und diefen in dexr Tat
durdhfithren iwollte. Da aber eviwadjte dad Hery der
Peuntruter Bevdlferung ; fie proteftiecte gegen die Abfich-
ten ber , @nddigen Hevren von Bern” und bewicfte durd)
ihr unexjdgrodened Uuftreten, bad materielle Opferwillig-
feit witfjam unterftiibte, dap bagd Sdhlof u einem Armen-
ajyl der Wjole umgebaut wurde. Spdter wucde bdie
landbwictjdaftlide Shule ded Berner Jura ind Sdhlof
verlegt, wo fie big bor Jahresfrift blieb, ald dad neue,
in Deldberg exvidhtete Gebdude besugdbereit war. Was
titnftig mit den reitldufigen, an bdie biftorijge Grife
erinnexnden Bauten zivilen Chavalterd gejdjehen joll,
davitber ift dad Protofoll nody nidht abgejdhlofien. Je-
denfalld bleibt e3 ein Berdienfjt dex heutigen Berner Re-
giecung, und jpeziell ded bernifdhen Baudiveftors, Re-
gterung3drat  Bbjiger, die Jnitiative zur Reftauration
und zu wertvollen Bauarbeiten exgriffen zu Haben,
weldje vor allem bdie beiden biftorijdhen Titvme, bden
«Refouffe”’ und die ,LTour de coque” bor Jerfall fdhiigen
werden.  Die nidht unbedeutenden Auglagen, weldje mit
biefen Untexhaltds und Reftaurationdarbeiten verbunbden
waren, vecdhtfectigen fidh ald Kuilturwert vollfommen.
Diefes Vexftandnis filr Hiftorijdge Bauwerle feitensd einer
mobdernen, fortidrittlich gefinnten NRegievung empfindet
man nidt nuy angenehm, jondern aud) eigenartig und
faft pifant, wenn man ihx die ecftaunlidhe BVerftiind-
nidlofigeit dexr in allen itbrigen Dingen ecztonjervati-
ben Berner Regierung von 1816 entgegenhalt,




	25 Jahre Verband Schweizerischer Baumaterialienhändler

